aus:
Comenius-Institut, Deutscher Katechetenverein, Gesellschaft für Religionspädagogik (Herausgeber):
Handbuch Religionsunterricht an berufsbildenden Schulen, Gütersloher Verlagshaus 1997; S. 279ff.


Beispiel „Oase“

Im Erleben des alltäglichen Berufsschulunterrichts entstand bei RL die Idee zur „Christlichen Jugendstiftung Oase“. Unterschiedlichste Formen von Benachteiligungen bei BSR wie anderen Menschen mit sozialen bzw. kommunikativen Schwächen drängten Lr zum Handeln über den Unterricht hinaus, um mit den SR Defizite abzubauen und gleichrangiges Miteinander zu fördern.

Die Gründer und Mitglieder der Jugendstiftung sahen und sehen ihre Arbeit aus christlicher Verantwortung als Parteinahme für alle Berufstätigen vor Ort. Die überwiegende Zahl der jungen Menschen hat nur noch wenig oder gar keinen Kontakt mehr zu institutionalisierten Glaubensgemeinschaften. So versteht sich christliches Engagement als die ganzheitliche Zuwendung zum Menschen in alltäglichen Lebensfragen. Dabei werden ohne Rücksicht auf religiöse und konfessionelle Zugehörigkeit Begegnungen mit anderen Menschen ermöglicht, die z.B. ihr eigenes Leben aus der Quelle biblischer Botschaft gestalten. So können auch junge Menschen, die im Berufsleben stehen, die biblischen Quellen unserer Kultur finden:

-
Im Erleben begeisternder und mittragender Gemeinschaft,

-
in zwischenmenschlichen Begegnungen, die helfen, Störungen im sozialen, schulischen und beruflichen Umfeld abzubauen,

-
durch persönliche Zuwendung an Einzelne, um sie individuell zu fördern.

Dazu bringt der Verein die an der beruflichen Ausbildung Beteiligten zusammen, er focusiert deren Blick und öffnet ihn für die schwierigen Situationen im privaten, sozialen und schulischen Lebensumfeld von BSR. Er macht aufmerksam auf vielfache Umwege und Abbrüche in ihrem bisherigen Leben und regt an, neue Perspektiven zu entwickeln.

Dem dient die „Jugendstiftung Oase“, die 1988 gegründet wurde, indem sie Initiativen fördert:

-
Ladenlokal „Frederick“ in Hannover: Treffpunkt für BSR in unmittelbarer Nähe der Anna-Siemens-Schule.

-
Lebenstage in Hannover: Junge Berufstätige werden eingeladen, eine normale Arbeitswoche gemeinsam in einem religiösen Haus zu verbringen. Die Jugendlichen nehmen ihre übliche Berufsverpflichtung wahr. Die restliche freie Zeit wird gemeinsam gestaltet.

-
„Zollstock“ der CAJ in Osnabrück: Treffpunkt und Auftankstelle mit offenem Cafécharakter, vor allem für arbeitslose Jugendliche.

-
Mitarbeit im Verein „Jugendwerkstatt Osnabrück e.V.“, der eine der Jugendsozialarbeit zuzurechnende Bildungsarbeit im handwerklich-praktischen Ausbildungssinne betreibt in einem Ausbildungszentrum, das besonders Arbeitslose ausbildet in der Absicht, sie in den allgemeinen Arbeitsmarkt zu vermitteln.

-
Eigene Wochenkurse zur Stärkung der Persönlichkeit junger Menschen durch das Erfahren und Erlernen sozialer Fähigkeiten in Zusammenarbeit mit freien Trägern der Jugend- und Erwachsenenbildung, insbesondere mit der VHS Osnabrück-Stadt.

Eingeladen zu den Veranstaltungen sind Teilzeit-BSR im dualen Ausbildungsgang und Vollzeit-SR im Berufsgrundbildungsjahr, BVJ und an BFS. Die Veranstaltungen finden als Wochen- und Tageskurse statt und werden von den RL der jeweiligen Gruppen mitgetragen.

Die Teilnehmer - junge Frauen und Männer - bestätigen die lebensstärkenden Erlebnisse während dieser gemeinsamen Tage. Sie empfinden es als befreiend, miteinander Erfahrungen auszutauschen und über ihre Lebensorientierung in einem Rahmen nachzudenken, der nicht durch Betrieb und Schule geprägt ist: „Einmal raus“.

Franz Josef Hülsmann
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